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Revitalisierung

2025–2027	� Gemeinden Dürrenroth und Walterswil,  
Umweltbaubegleitung Revitalisierung Rotbach

2025–2026	� Gemeinde Wohlen b. Bern,  
Planung und Bauleitung Totholz-Strukturierung Glasbach

2025–2026	� Energie Wasser Bern,  
Variantenstudium Aufwertungsmassnahmen Äschenlarven Aare Stadt Bern

2024–2026	� Tiefbauamt Kt. Basel-Stadt,  
Planung und Stv. Bauleitung Totholz-Strukturierung Wiese Unterlauf

2024–2025	� Gemeinde Ostermundigen,  
Planung Totholz-Strukturen Lötschenbach

2024	� LANAT – Renaturierungsfonds,  
Vision/Projektstudie Verzicht Wasserkraftnutzung Untere Emme

2024	� Gemeinde Wohlen b. Bern,  
Machbarkeitsstudie Ausdolung Brüelmattbach

2023–2024	� Tiefbauamt Kt. Basel-Stadt,  
Böschungsgestaltung und Grünflächenunterhalt, Revitalisierung «Wiese Vital»

2023	� Tiefbauamt Kt. Basel-Stadt,  
Konzeption Totholz-Strukturen Revitalisierung «Wiese Vital»

Planausschnitt Projekt «Totholz-Strukturen Wiese Unterlauf»
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Gewässerentwicklung

2024–2025	 �Tierpark Bern,  
Strategische Gewässerentwicklung Dalmazibach

2024	� Energie Wasser Bern,  
Projektpool mit ökologischen Aufwertungsmassnahmen

2024	� Stadtgrün Bern,  
Artenförderungskonzept Fische und Krebse
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Bauherrenunterstützung

2024–2025	� Gemeinde Ostermundigen,  
Bauherrenunterstützung Landsicherung und Revitalisierung Lötschenbach

2023–2025	� Gemeinde Köniz,  
Bauherrenunterstützung Revitalisierung Scherlibach 2.0

2023	� Energie Wasser Bern,  
Bauherrenunterstützung ökologische Aufwertung Staustrecke Engehalde

Fische im revitalisierten Aare Abschnitt «Hunzigenau»� Foto: Michel Roggo
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Biber

2025–2026	� Stiftung Wässermatten,  
Biberkonzept

2025–2026	� Tiefbauamt Kt. Bern,  
Planung und Bauleitung Biberschutzmassnahmen Kantonsstrasse

2025	� Gemeinden Wohlen b. Bern und Kirchlindach,  
Interkommunale Entflechtung des Biberkonflikts am Glachbach

2025	� Gemeinde Niederönz,  
Biber- und Gewässeraufwertungskonzept

2024	� Gemeinde Herzogenbuchsee,  
Biberkonzept

Bibersee am Glasbach in den Gemeinden Wohlen und Kirchlindach
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Publikationen, Konzepte und Kommunikationsprodukte

2025	� LANAT – Renaturierungsfonds,  
Vorgehenskonzept Projekt «Revitalisierung und Landwirtschaft»

2023–2025	� Wasser-Agenda 21,  
Co-Projektleitung Handbuch «Strukturierungsmassnahmen im Wasserbau» ↗

2023	� LANAT – Fischereiinspektorat,  
Projektleitung Merkblatt «Unterhalt an Fliessgewässern» ↗

Unterhalt an Fliessgewässern

Dezember / 2023

Merkblatt
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Ufererosion und Ruderalfläche
–   Eingriffe in Gewässer und Uferbereiche sind wo immer  

möglich zu minimieren oder zu unterlassen (A).
–   Ufererosion und natürliche Gewässerdynamik schaffen  

ökologisch wertvolle Lebensräume (H).
–   Kleine Erosionsstellen sind wo wasserbaulich möglich bis  

3 m an den Rand des Gewässerraums zu tolerieren (A).
–   Mit Gehölzpflanzungen kann durch die Verwurzelung der  

Böschung die Ufererosion vermindert werden (H).
–   Wo Hochwasserschutzziele vorhanden sind, können 

Ufersicherungs massnahmen (gemäss «Wegleitung  
Gewässerunterhalt») durchgeführt werden (H).

–   Zur Verhinderung des Aufkommens von Neophyten  
sind Erosionsstellen und Ruderalflächen regelmässig zu  
kontrollieren (A).

Unterhaltsmassnahmen1.

Vor sämtlichen maschinellen Eingriffen in Gewässer- und Uferlebensräume ist der zuständige  
Fischerei aufseher zu kontaktieren. Unterhaltsarbeiten in Gewässern, Uferbereichen und an der  
Ufervegetation erfordern eine fischereirechtliche und naturschutzrechtliche Bewilligung.

(A) = Auflage, (H) = Hinweis

Gewässersohle
Zeitfenster für Unterhaltsarbeiten: August und September

–   Keine vollständige, flächige Räumung. Alternierend mind. ⅓ 
an Reststrukturen im Gewässer belassen (A).

–   Aushubmaterial bei Entnahme gut abtropfen lassen.  
Fische, Krebse und Amphibien in das Gewässer zurück-
versetzen (A).

–   Aushubmaterial ausserhalb der Ufervegetation zwischen-
lagern und nach 2 bis 3 Tagen wegführen (A).

–   Biodiversitätsförderflächen (z.B. BFF-Typ Uferwiese) erst  
nach Schnittnutzung befahren (A).

–   Das Räumgut ist gemäss den Vorgaben des «Merkblatts für 
die Verwertung oder Ablagerung von Schlämmen aus  
Weihern und Kanälen» zu verwerten bzw. zu entsorgen (A).

Wasserpflanzen
Zeitfenster für Unterhaltsarbeiten: August und September

–   Keine vollständige, flächige Mahd. Alternierend mind. ⅓  
an Restpflanzen im Gewässer belassen (A).

–   Gewässersohle und Uferböschung bei der Mahd nicht  
aufreissen (A).

–   Mahd mit Mähkorb, Motorsense oder Handsense durchführen (A).
–   Fische, Krebse und Amphibien in das Gewässer zurück-

versetzen (A).
–   Schnittgut ausserhalb der Ufervegetation zwischenlagern  

und nach 2 bis 3 Tagen wegführen (A).
–   Biodiversitätsförderflächen (z. B. BFF-Typ Uferwiese)  

erst nach Schnittnutzung befahren (A).
–   Beschattung durch Ufergehölze reduziert das Aufkommen  

von Wasserpflanzen (H).

 vorher

 vorher

 nachher

 nachher

 nachher

 vorher
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Wiesenböschung
Zeitfenster für Unterhaltsarbeiten: Juni bis September 

–   Keine vollständige, flächige Mahd. Alternierend mind. ⅓  
(falls LN 20 %) an Restbeständen stehen lassen (A).

–   Entlang der Uferlinie mind. einen einseitigen Streifen von  
0,5 m Breite stehen lassen (A).

–   Abschnittslänge von max. 100 m; Schnitthöhe mind. 10 cm 
über dem Boden (A).

–   Keine Mulchgeräte und Aufbereiter verwenden,  
kein Nachputzen der Schnittfläche mit Fadenmäher (A).

–   Magerwiesen 1× und Fettwiesen 2× pro Jahr schneiden, 
Schnittzeitpunkte gemäss DZV (A).

–   Schnittgut trocknen lassen, wegführen und verwerten, BFF 
erst nach Schnittnutzung befahren (A).

Hochstauden und Ufersaum
Zeitfenster für Unterhaltsarbeiten: Oktober und November

–   Keine vollständige, flächige Mahd. Alternierend jährlich nur  
⅓ bis ½ der Fläche mähen (A).

–   Entlang der Uferlinie mind. einen einseitigen Streifen von  
0,5 m Breite stehen lassen (A).

–   Abschnittslänge von max. 100 m; Schnitthöhe mind. 10 cm  
über dem Boden (A).

–   Keine Mulchgeräte und Aufbereiter verwenden,  
kein Nachputzen der Schnittfläche mit Fadenmäher (A).

–   Schnittgut trocknen lassen, wegführen und verwerten,  
oder ausserhalb des Abflussprofils als Haufen bzw.  
Kleinstruktur anlegen (H).

Ufergehölze
Zeitfenster für Unterhaltsarbeiten: Oktober bis Februar

–   Kein Kahlschlag, sondern selektiver Eingriff an Ufergehölzen. 
Mind. ⅔ an Restbestand belassen (A).

–   Abschnittslänge mit Pflegemassnahmen von max. 100 m,  
Pflegeperiodizität je Abschnitt höchstens alle 5 bis 8 Jahre (A).

–   Auslichten der schnellwüchsigen Gehölzarten wie Weide, Erle oder 
Esche zugunsten von beeren- bzw. dornentragenden Gehölzen 
wie Schwarzdorn, Kreuzdorn, Traubenkirsche und Wildrose (A).

–   Fördern von landschaftstypischen Laubbäumen mind. alle 30 m (H).
–   Altbäume so lange wie möglich erhalten, abgestorbene bzw. 

umgekippte Bäume im Uferbereich nach Möglichkeit belassen (H).
–   Beim Belassen bzw. Fällen von Altbäumen sind Sicherheits-

aspekte und Haftungsfragen zu berücksichtigen (H).

 vorher

 vorher

 nachher

 nachher

 vorher  nachher

Finanzielle Beiträge an Gewässerunterhaltsarbeiten
–   Die «Wegleitung Gewässerunterhalt» dient den Wasserbaupflichtigen als Grundlage für die Planung,  

Realisierung und Finanzierung von Gewässerunterhaltsarbeiten.
–   Für finanzielle Beiträge sind die geplanten Massnahmen mindestens 30 Tage vor den Eingriffen  

beim zuständigen Oberingenieurkreis anzuzeigen.
–   Gewässerunterhaltsarbeiten dürfen nur von Wasserbaupflichtigen oder in ihrem Auftrag durchgeführt werden.

Merkblatt «Unterhalt an Fliessgewässern»
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https://www.bing.com/ck/a?!&&p=d950f610e4f395195a215ed10a8d8529a5a4173b9f3c69c51ccb4dfcc631cda9JmltdHM9MTc2NDcyMDAwMA&ptn=3&ver=2&hsh=4&fclid=1abab801-bdff-69d4-35e8-ac89bca468d4&psq=merkblatt+unterhalt+an+fliessgew%c3%a4ssern+bern&u=a1aHR0cHM6Ly93d3cud2V1LmJlLmNoL2NvbnRlbnQvZGFtL3dldS9kb2t1bWVudGUvbGFuYXQvZGUvdW13ZWx0L25hdHVyc2NodXR6L2JhdWVuLXBsYW5lbi9MQU5BVC1NZXJrYmxhdHQtR2V3YWVzc2VydW50ZXJoYWx0LURFLnBkZg
https://plattform-renaturierung.ch/revitalisierung/planung-umsetzung/strukturierungsmassnahmen/
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Erdkröte� Foto: Michel Roggo

Artenförderung

2025–2026	� Tiefbau Stadt Bern,  
Planung und Bauleitung Amphibienausstiege Moosbach 

2025	� LANAT – Abteilung Naturförderung,  
Projektstudie Amphibienkorridor ALG Weihermatt Ostermundigen

2025	� Pro Natura Bern,  
Projektstudie Aufwertung Eingangbereich Zentrum Eichholz

2024 – 2025	� Steiner Schule Bern,  
Planung und Bauleitung Amphibienteich 

2024 – 2025	� Energie Wasser Bern,  
Planung und Bauleitung Feuchtwiese
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